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Politisches Wochenende ß. 95uumber9£t

2fm (Sonntag opfert ber ©ctycetjer rnctfîené feine unmafgeblicf/e Meinung.

2luê ber Äinberftube
Uli, ber in ben Äinbergartett ger)t,

ffettert an feiner ritnblidjen Sante fjin«
auf; tofö|Iidj meint er: SBenn toir nur
aucf) eine fo biefe Äfctterftange iu ber

©djufe ptten."
Sante madjt bent ffeinen Uli S3or=

würfe, bafj er ben faubern Ccfjlafc bom
Mittag nun fdjon fo berfdjmiert fjabe.
®r gibt ben SSortourf jurücf, inbem er
fagt: fta, ntan fodjt aber audj ntdjt
Êfjriefintuë, roenn man mir ant Mittag
einen faubern Mueêult gegeben fjat."

*
%u$ ber ©djule

3toei ©djüler einer SInftalt fcfjltdjett
fidj an einem ©onntagabenb jum 3ln=

ftaltêgebâube fjinauê an ben SBalbranb,
too fte mit jtoei ©rajien ein SRenbej»

botté berabrebet fjatten. Sie falfdje
djitt Mina aber fafj bie beiben ©djüfer
unb »erriet fie beim 33orftefjer. Stm nädj»
ften Sage befamett fie bann ridjtig 33u»

reauftuube, loo tfjnen ber SSorftefjer eine
lange ÜRoratytebigt fjieft unb alle ©cfjanbe
fagte. Ser eine ©djüler aber, toeidjer
mutig jttljörte, raffte ftdj auf unb be=

merfte mit feinem £>berlänberbialeft: ft
medjt uitmen ioiffen, £err 93orftefjer, ob

fthx benn iu Surer ©djuefjrjt nie ebbië
bummë beriebt fjäbit."

Steber üon fernerer
fifingt, ifjr Sieber, bon femefjer,
lieber §ügel unb fernerer
SBon bem ©arten fingt, too idj gerne mär'.
Siebe flügelt bon fernefjer.

SBefje, baf} tdj fo ferne bin.

Morgenftem itt ber ©terne §eer,
.ftolbe Sräne am ©aum ber Macfjt,
Meinem Mäbdjen, baë einfant toadjt,
Sädjle tröftenb bon fernerer.

.Tilingt, iljr Sieber, jur gerne Ijin.

©treu itjr, Saufdjer im 33lütenmeer,
SBinb, toie ©rüfje ber SBieberfefjr,
Sluê Morgenfdjtoingen, bon grüfjtau
©olb bor bie güfje bon fernerer.

SBetje, baf3 idj fo ferne bin. Waï mmn
*

©ie bleibt marfd)bereit
SSefud): SBarum Ijat fthx Stenftmäb»

djen ben §ut auf bem $obf beim fer*
bieren."

Çauëfratt: ©ie ift Ijeute eingetreten
unb toeifj nodj nicfjt, ob fie bleiben mill."

*
@r füfclt ficb, ju |)aufe

©efaugentoärter: 3Ba§! ©ie fontmen
fdjon mieber?"

Delinquent: $atoofjl! ©inb bielleidjt
SBriefe für mtdj eingegangen?" ::

ßieber Stebelfpalter!
35etm Jubiläum eineê jürcfjetifdjen

33eIofIub§ bcgrüfjt ber Sßräfibent bie an«
tnefenben ©äfte unb fjebt bei einem ber=

felben mörtlidj Ijerbor: 6ê freut unê,
baft unfer ©aft bie ©trafje bon 3BaIIett=
ftabt biä 51t unS nidjt gefdjont Ijat."
Ser fdjeint aber mit feinem SMo bie

©trafje fdjön Ijcrgeridjtet 51t fjaben.

*
3)er fluge Wlann baut tior

©onnenfinfterniffe ftnb befanntlidj fefjr
intereffante Scaturerfdjeittungen, nament»
lidj meit fte ntdjt gerabe tjäufig borfom»
men. Um fo ärgerlidjer ift eë, menn man
mit bem 33eobadjten baneben fommt,
menn nadj jaljrelanger Sßaufe enblidj
mieber mal fo ein Sing gebreljt mirb.
^toet Sage lang mar Julius Merjer fen.
toütcnb, toeil er, am betoufjtcn borgen
in letzter Minute nodj aufgeftanben, in
§ott§ unb §of ïein einjtgeê ©tücfdjen
genftergfaë finben fonnte, baë er fjätte
fdjtoärjen unb jum Surdjfefjen benü^en
fpnnenl Slm britten Sage legte fidj fein
^orn, benn ba Ijätte er fidj ju einem
(fntfdjlufj bttrdjgerungen. ©0 toaê barf
mir nicljt meljr borlommen", brummte
er, fdjlug im SBofjnjimnter eine ©djeibe
ein, nafjm baê größte ©djerbenffücf,
fdjtoärjte eë an einer eigenê gefauftett
Äerje (toer foE in unferm eleftrifdjctt
Zeitalter fo toaê borrätig fjaben unb
fegte eê forgfättig itt eine ©djublabe fei»
neë ©djrcibtifdjeë. Safj mir fetner bar=

an rüfjrt," toarnte er feine Slngefjörigen,
baë bleibt je^t fjier liegen biê jur nädj»
ften ginfternië." Slber SSater," meint
grirt, ber Sleltefte, bortourfeboff, biê jur
nädjften ©onnenfinfternië fann eê ja
jtoanjig fafjre bauern ." Quatfdj
ttidjt, ©rünfdjitabel!" fufjr ifjn Merjer
fenior an, idj toeifj fdjon toaê idj tue.
(Sê gibt, benf tdj, audj Monbfinfterniffe."

% Sofhatlo

£>aê ^oebbueb

Slnna, baê junge Mäbdjen bom Sanbe,
foll, um fidj in ber Äodjfunft ju üben,
berfudjen, nadj ben Slngaben beê $odj»
budjë Slrme «Ritter" fjerjuftellcn. Sllê
bie §auëfratt inmitten ber SSorbereitutt«

gen bie $üdje betritt, ftefjt fie ju ifjrem
(Sdjrecfen auf bem Äücfjentifd) ©djerben
einer 33orjeIIantaffe liegen.

Slber, toaê madjen ©te benn ba?"
ruft bte §auëfratt boiter ©djrecfen auê.

üfca, idj ridjte mtdj nadj bem $odj=
budj, fo, tote eê fjier ftefjt."

Unb toaê ftanb ba?"
Srei Geier toerben mit einer Saffe

Mild) gut jerfdjlagen." *

*
^ifd)erlatein

Ser bafftouierte SIngler fommt auê ben

gerien jurücf unb jeigt feinen greunben
ftofj bie fdjtoellenbeu SIrntutuëfeln. Su
fdjeinft tücfjtig gerubert ju Ijaben, bafj Su
fo fräftige Strme mit ttacfj §aufe bringft."

©erubert?" erroibert ber SIngler mit
Sjeradjtung. Merf Sir, biefe Slrme fjabe
idj bom gifdjfjodjjieljen." ::

13

O. Baumberger

Am Sonntag opfert der Schweizer meistens seine unmaßgebliche Meinung.

Aus der Kinderstube
Uli, der iu deu Kindergarten geht,

klettert an seiner rnndlichen Tante hinauf;

Plötzlich meint er: Wenn wir nur
auch einc sa dicke Kletterstange in der

Schule hätten."

Tante macht dem kleinen Uli
Vorwürfe, daß er den saubern Eßlatz vom
Mittag nun schou so verschmiert habe.
Er gibt den Vorwurf zurück, indem er
sagt: Ja, man kocht aber auch nicht
Chriesimus, wenn man mir am Mittag
einen saubern Muesuli gegeben hat."

->-

Aus der Schule
Zwei Schüler einer Anstalt schlichen

sich an einem Sonntagabend zum
Anstaltsgebäude hinaus an den Waldrand,
wo sie mit zwei Grazien ein Rendezvous

verabredet hatten. Die falsche Köchin

Mina aber sah die beiden Schüler
und verriet sie beim Vorsteher. Am nächsten

Tage bekamen fie dann richtig Bu-
reaustuude, wo ihnen der Vorsteher eine
lange Moralpredigt hielt und alle Schande
sagte. Der eine Schüler aber, welcher
mutig zuhörte, raffte sich auf und
bemerkte mit seinem Obcrländcrdialekt: Imecht numen wissen, Herr Vorsteher, ob

Ihr denn in Eurer Schuelzyt nie eppis
dumms veriebt Habit."

Lieder von ferneher
Klingt, ihr Lieder, von ferneher,
Ueber Hügel und ferneher
Von dem Garten singt, wo ich gerne wär'.
Liebe flügelt von ferneher.

Wehe, daß ich so ferne bin.

Morgenstern in der Sterne Heer,
Holde Träne am Saum der Nacht,
Meinem Mädchen, das einsam wacht,
Lächle tröstend von ferneher.

Klingt, ihr Lieder, zur Ferne hin.

Streu ihr, Lauscher im Blütenmeer,
Wind, wie Grüße der Wiederkehr,
Aus Morgenschwingen, von Frühtau
Gold vor die Füße von serneher.

Wehe, daß ich so ferne bin. Max G-mnger

Sie bleibt marschbereit
Besuch: Warum hat Ihr Dienstmädchen

den Hut auf dem Kopf beim
servieren."

Hanssrau: Sie ist heute eingetreten
nnd weiß noch nicht, ob sie bleiben will."

Er fühlt sich zu Hause
Gesangenwärter: Was! Sie kommeu

schon wieder?"
Delinquent: Jawohl! Sind vielleicht

Briefe für mich eingegangen?" ::

Lieber Nebelspalter!
Beim Jubiläum eines zürcherischen

Veloklubs begrüßt der Präsident die
anwesenden Gäste und hebt bei einem
derselben wörtlich hervor: Es freut uns,
daß unser Gast die Straße von Wallen-
stadt bis zu uns uicht geschout hat."
Der scheint aber mit seinem Velo die

Straße schön hergerichtet zu haben.

Der kluge Mann baut vor
Sonnenfinsternisse sind bekanntlich sehr

interessante Naturerscheinungen, namentlich

weil sie nicht gerade häufig vorkommen,

llm so ärgerlicher ist es, wenn mau
mit dem Beobachten daneben kommt,
wenn nach jahrelanger Pause endlich
wieder mal so ein Ding gedreht wird.
Zwei Tage lang war Julius Meyer sen.

wütend, weil er, am beivußten Morgen
in letzter Minute noch aufgestanden, in
Haus und Hof kein einziges Stückchen
Fensterglas finden konnte, das er hätte
schwärzen und zum Durchsehen benützen
könnenl Am dritten Tage legte sich sein
Zorn, denn da hatte er sich zu einem
Entschluß durchgerungen. So was darf
mir nicht mehr vorkommen", brummte
er, schlug im Wohnzimmer eine Scheibe
ein, nahm das größte Scherbenstück,
schwärzte es an einer eigens gekauften
Kerze (wer soll in unserm elektrischen
Zeitalter so was vorrätig haben und
legte es sorgfältig in cine Schublade
seines Schreibtisches. Daß mir keiner daran

rührt," warnte er seine Angehörigen,
das bleibt jetzt hier liegen bis zur nächsten

Finsternis." Aber Vater," meint
Fritz, der Aelteste, vorwurfsvoll, bis zur
nächsten Sonnenfinsternis kann es ja
zwanzig Jahre dauern ." Quatsch
nicht, Grünschnabel!" fuhr ihn Meyer
senior an, ich weiß schon was ich tue.
Es gibt, denk' ich, auch Mondfinsternisse."

H Lolharlo

Das Kochbuch

Anna, das junge Mädchen vom Lande,
svll, nur sich in der Kochkunst zu üben,
versuchen, nach den Angaben des Kochbuchs

Arme Ritter" herzustellen. Als
die Hausfrau inmitten der Vorbereitungen

die Küche betritt, sieht sie zu ihrem
Schrecken auf dem Küchentisch Scherben
einer Porzellantasse liegen.

Aber, was machen Sie deun da?"
ruft die Hausfrau voller Schrecken aus.

Na, ich richte mich nach dem Kochbuch,

fo, wie es hier steht."
Und was stand da?"
Drei Eier werden mit einer Tasse

Milch gut zerschlagen." '

Fischerlatein
Der passionierte Angler kommt aus den

Ferien zurück und zeigt seinen Freunden
stolz die schwellenden Armmuskeln. Du
scheinst tüchtig gerndert zu haben, daß Du
so kräftige Arme mit nach Hause bringst."

Gerndert?" erwidert der Angler niit
Verachtung. Merk Dir, diese Arme habe
ich vom Fischhochziehen." ::
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